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Keinen faulen 
Kompromissl 

Leicht, sehr leicht machen 
wir'sden Regierenden: Be­
schließt Wiens Stadtregie­
rung eine 33-prozentige Ge­
bühren-Erhöhung, wird eben 
vier Tage lang gejammert. 
Und unterschreibt die Frau 
Finanzminister ausgerechnet 
jetzt, in Zeiten einer anrol­
lenden Wirtschaftskrise, ei­
ne 13-prozentige Lohn-Er­
höhung für Spitzenbeamte, 
dann Kann uns das nur noch 
ein bisserl echauffieren. 

Drei gute Nachhilfestun­
den in Sachen "Aufregen, 
aber richtig tI inklusive Exkurs 
zu unseren Bürger-Rechten 
& -Pflichten hielt kürzlich der 
französische Starautor 
Stephane Hessel (94) im Par­
lament. Er, der Veteran der 
Resistance, der Super-Opa 
des neuen Widerstands in 
Eurqpas Städten, dozierte 
im 01-lnterview auch gran­
dios über Legalität undlegi­
timität: Nämlich darüber, 
dass unser Widerstand ge­
gen eine Legalität, die einer 
Legitimität entbehrt, absolut 
nötig, ja sogar Pflicht sei. 

Und wir Wiener stehen 
genau jetzt in dieser Pflicht: 
Auch wenn uns immer wie­
der die rot-grüne Rathaus­
Partie erklärt, die Verbauung 
der Grünflächen in Steinhof 
sei "rechtlich $edecke~ .so 
kann eine derart unnotlge 
Zerstörung von Natur nie­
mals legitim sein. Wenn wir 
jetzt tatsächlich mit der Bü,:­
gerinitiative die Bagger In 

Steinhof stoppen wollen, 
müssen wir aufstehen und 
klarstellen: Wir alle akzep­
tieren keinen faulen Kom­
promiss! 

Also Schluss mit dem lei­
sen Sudern, und auf zu einem 
noch größeren, intensiveren 
Protest. Damit's die Regie­
renden nicht mehr gar so 
leicht haben - mit dem Drü­
berfahren und Aussitzen. 
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Rot-Grün schmettert sofortigen Baustopp ab. Bürger auf den Barrikaden 

Steinhof: Protest wöchst weiter! 
Wann fallen endlich die geplanten Monsterbauten im 

Otto-Wagner-Spital? Die Opp~sitio~ ~a~bte am Frei­
tag im Gemeinderat Druck. DIe F:reIheItI~chen , fordern 
einen sofortigen Baustopp. Die OVP wIll das ganze 
Areal zum Weltkulturerbe erklären. Die Anträge wur­
den von der rot-grünen Koaltition abgeschmettert. 

Unverständlich vor allem Jugendstilbauten. Jetzt fin­
das Verhalten der Grünen. den sie das Projekt zwar 
Jahrelang waren sie gegen auch n~cht toll. I?och vers te­
das Zubetonieren der Natur- cken SIch nun hmter .~eeren 
oase mit ihren wunderbaren Floskeln und verknechen 

sich feige unter der Koaliti- Bürgerinitative. Sie hat 
onsdecke. "Vassilakou & schon Tausende Unter­
Co. sind wieder einmal im schriften gesammelt. Täg­
Liegen umgefallen", we~tert lich werden es mehr. ' 
FPO-: W ohnbausprecherm. Viele hoffen auf ein 
Hennette Frank. "BeIm Machtwort des Bürgermeis­

VON ALEX SCHÖNHERR 

Steinhof-Projekt sind den 
Grünen die Rechte der Bau­
träger auf einmal wich~iger 
als die Rechte der Anramer. 
Bei Garagenprojekten wie 
im Bacherpark waren ihnen 
die Befindlichkeiten der 
Bauherren noch herzlich 
egal." Inzwischen wächst die 
Wut der Bürger weiter. 

Sie fühlen sich von ihren 
Volksvertretern überfahren, 
verraten und verkauft. "Die 
Interessen der Spekulanten 
und Immo-Haie gehen wohl 
über alles", heißt es bei der 

ters. Michael Häupl soll die 
Monsterbauten stoppen. Es 
geht nicht nur um die Ze~­
.störung von Bäumen und eI­
ner Ruheoase. Den Anrai­
nern der umliegenden Grät­
zel droht eine Verkehrs­
Apokalypse erster IQasse. 
Weder das Straßennetz noch 
die Öffis sind für zusätzliche 
600 Wohnungen ausgelegt. 

Die Lösung wäre ein 
Grundstückstausch. Gebaut 
wird bereits auf dem Areal. 
Nämlich das neue Reha­
Zentrum neben den Wohn­
blöcken. Infos und Unter­
schriftenlisten im Internet: 
www.steinhof-erhalten.at 
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